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Boccatius bon den

vor dem getreweſten gemahel nit verbergen die vnrainigkait / des ver⸗

mapyligten angeſichts / kunde auch ir freündtliche küß nit abtreyben / Ihr
mocht auch das gebott Creontis nit woͤren ſren willen ʒůnolfuͤren/ wann

nachdẽ / als ſy mit iren manigfaltigen begitlichenhalſen vñ küſſen/ an ſey
nen mund begeret die ſeel in dem leib widerumb zůbewegen / vnd alle gli⸗

der mit ʒaͤheren vbergoß / darumb das ſy kain trew nochfleiß an ſhim ʒů⸗

thůn vnderlieſſe / leget ſy den todten leichnam inn das fewr darzů geoꝛd⸗
net / vnd ſamlet nach ſeinem verbrennen die aͤſchen inn einenn krůg / vnnd

ließ jn nach ſrer gewonhait / nach Künigklichen eeren zů der erden beſtaͤtẽ.

Es iſt wol offt beſchehen / das die frawen rer mañ kranckhait / gefaͤnck⸗

nus / armůt / vnnd mancherlay vnfal / bewainet habenn / doch alweg inn

hoffnung beſſers gelücks des ſy warten waren / vnnd end des vngefels /
Wiewoi nun auch das zůlobenn iſt / dannocht

ꝗ—
es nit ain ſolche vr⸗

kund geben der hoͤchſtenliebe / als die dienſtbarkait Argie fren mañ / durch

ſo groſſe gefaͤrlichhait erzaiget / wañ ſy gieng auff die walſtat / do ſy ſhren
mann iñ dem hauß wol moͤcht bewaint haben / dʒ ſie wol het anderen zů⸗

vnd waͤre doch nach geſtalt der ſachen / vnd der zeit genůg geweſen iñ die

gend wol vbergangen hete / vnnd ſtůndir doch kain nutz darauff zůwar⸗
ten von dem vmsziehen des ellenden coͤrpels / ſonder lag ir groſſe ſorg võ

dem feinde vor den augen / Aber alſo ʒůthůn ward ir von warer liebe , võ

hait gerathen / darauß
tenden würden zůerheben iſt .

Von Danchone.
Das rxxviij. Capitel .

Y

deß Künigs Edippi /

ſeer achtung gehalten
ſ was auchſo faͤhi⸗

W ger ſiñ vnd vernunfft
das ſy Pyromanciã /

ſagens /

thon beuolhen / Sy ließ in beſtaͤten nach Künigklichen eren mit dem feür

erd zůbegraben / ſy bewainet in mit heüllẽ vnd ſchreien / das ſy ſtiliſchwey⸗

gantzer trewe Sua gemaheiſchafft/ vnnd vnuermaligter keiſch⸗
y oillich zů loben / zů eeren / vnnd mit durchleijch⸗

Antho iſt
gweſen ein

tochter Ty
reſie/ deß gꝛoͤſten war
ſagers ð ſtat Thebe /

woͤlcher zů den zeyten

vnd ſeiner ſün iñ gꝛoſ

2
das iſt die kunſt war⸗
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namhaffſten Weybern. xxV

ſagens auß dem fewrl(die vor alten farenn vonn den Caldeyen / als etlich
woͤllen/ dieanderen von dem Künig Nembroth / gefundenn was ) alſo
gaͤntzlichvon frem vatter lernet / das zů ſren zeiten niemandt funden war

der auß bewegnuß der flammen / noch frer farb / oder dem bꝛatzeln / vnnd

vil andern dingen / ich waiß nit mit was teüffliſcher hilff / baß künftig din

ge geſagen kunde Zů dem / waren ir die jngewayd der ſchaff vnd der ſtier
auch

aller andern thier / ſo wolbekant / das ſy durchdie mit ander hilff vñ

kunſt / als man von jr ſagt / offt die vnreynen geyſt bezwang zů ſhr rede

vnd antwurt auff ir frag zů geben / Vnnd nach dem als die Griechiſchen
Künig die voꝛ der ſtat lagen die ʒůgewinnen/ erſchlagen wurden / vnnd

Creon der Künig die ſtatt gewaltigklich zůregieren vnderſtanden het / zů
fliehen den newẽ künig/ kam ſy in ein teyl der welt Aſia genañt / doſy auch
die erſten Tempel des Abgots Darij Appollinis ſtifftet / der hinfüꝛtvber

koͤſtlich gebawen vnd geeret ward / da ſelbs gebar ſy Mopſum / dẽ gꝛoͤſten
warſager ( die wir Pꝛophetenn oder weiſſager nennen doch findt man

nicht von was vatter ſy in geboꝛen habe / Aber etlich ander ſagen / das ſie
nach dem Thebaniſchen krieg / mit etlich andern lang vmbgezogen ſeye/
vnd zůletſt inn JItaliam kommen / vnd Tiberino gemaͤhelt/ vonn dem ſye
empfangen vnnd geboren hat einen Son Citheonum / der von etlichenn
Byanores geheyſſen ward / mit dem ſy herauß kam vber das gebürg inn
Campartenn / oder Heneciam / genBenacum das waͤſſeriglande / vnferꝛ
von dem ſee / wann ſy mainet die ſelben ſtat ſhrem thůn fuͤglich ſein / vnd
darumb das ſyire vbtige zeyt alda verzeret / liß ſy mitten inn dem Weier

ein wonung auff pfaͤl vnd ſtützen erbawẽ / da ſy auch nach jrm tod begra
ben ward / Vnd andie ſtat / ließ ir ſon Citheonus nach jrem nam̃en Nian

thuam bawen / in der / auff diſen tag Margraffenn regieren . Doch ſeynd
etlich die warlich mainen ſy hab ewige keüſcheyt behalten/ dasdoch heilig
vnd hochzůloben waͤre / wo ſy die mit den boͤſen künſten nicht verſchmir⸗
bet / ſonder Gott dem herꝛen/ dem aller keüſcheyt opfferempfengklich iſt
vngeletzt behalten hette .

Pon den gemaͤheln der Jüngling
Menie gehayſſen .

Das xxix . Capitel .

Je namen vnd an zal der frawen Meniaꝛum ſeind alter halb inn

j vergeſſenheit kommen / das ſy von den ſchreibern nit beneñet wer

Vden / vnd doch vnbillich / wann ſy durch ſhre werckwol verdienet
haben/ das ſy ʒů den hocherleijchten frawen geſetzet werden Vñ wiewol

jnen das neydig glück ſolchen aböruch zůgefuͤgt/ ſo ſollen ſy doch nach vn⸗

0 ñ
vermügen vmb ir loblich thatengepreiſt / geert vñ auß veramfierk vñ vermüge f˖ ch th
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